
155Buchbesprechungen

Klassendenken vernachlässıgt werden. Sehr viel dıfferenzilerter dagegen erscheıiınen ULRIKE
BECHMANNS Überlegungen ZUT Verwirklıchung VON Solıidarıtät unter Frauen verschiedener
ontexte In ihrem lesenswerten Beıtrag Zu Weltgebetstag der Frauen arbeıtet SIe dıe eologı1-
schen Implıkationen dieser ewegung heraus und identifizıert sS1e auf Elısabeth Schüsssler Fıorenza
rekurrierend als einen Ort, dem sıch dıe Ekklesia VON Frauen punktuell verwirklıcht (vgl 127
Zu den Zielsetzungen, die dıe mıiıt ıihrem Jahrbuch verfolgt, gehört dıe Förderung des
interrelıg1ösen Dıalogs. Dıe Theologın und Psychotherapeutin NNE UNT OVERZEE nımmt ıhre
persönlıche, In der Begegnung mıt nicht-christlichen spirıtuellen Tradıtionen gewachsene Erfahrung,
»IO ‚be wıth« oneself, others and the world« Zu Ausgangspunkt, über das Theologısıeren
In einem multirelig1ösen Kontext reflektieren. Hınzuwelsen bleıbt auf die sehr informatıven
Länderberichte AUuUSs der ehemalıgen DDR (CHR MARKERT-WIZI  A) und AUSs Irland (ANN
LOUISE GILLIGAN) SOWIEe auf dıie europäische Frauentradıtionen aufarbeıtenden Beıträge über
Hıldegard VO  — Bıngen (ELISABETH GÖSSMANN) und Nelly aCcC (URSULA Eın ausführ-
lıcher, In Anlehnung dıe theologıschen Sektionen systematısıerter bıblıographıischer eıl bietet
mıt Ausnahme der schwachen Bıblıographie Zum interrelıg1ıösen Dıalog eınen ersten
Überblick. Krıtisch anzumerken bleibt, daß sıch hıer ıne Tendenz bestätigt, dıe mıt den Worten
eiıner der 1Im aNnrDucC vertretenen Rezensentinnen als eın Verbleıiben Im »deutsch-europäisch-
amerıkanıschen Rahmen« bezeichnet werden könnte Daß ıne Bıblıographie, dıe eıinen
Überblick über dıe für dıe femmistische Theologıe In Europa grundlegende Liıteratur geben wıll,
keinen INWEeIS auf dıe Arbeıten VO  > Theologiınnen AUS der Drıtten Welt etiwa dıe Publıkationen der
TWOT-Theologinnen), auf Womanıst eology, Teo Mwyyjerista IC enthält, zeigt m.E
deutlıch, daß der »Provinzialismus« der herrschenden europäischen Theologıe auch VOT der
Femiministischen Theologıie nıcht haltmacht Aus missionswissenschaftliıcher Perspektive zeichnet sıch
hıer deutlıch eın Reflexionsbedarf ab Ungeachtet einıger ormaler Mänge!l erwelst sıch das erste
Jahrbuch der als echtes Lesevergnügen, welches In der bunten Mischung der Beıträge dıe
Vıelfalt der feministisch-theologischen Diskussıion In kuropa widerspiegelt. Allerdings ist mıt dem
Thema »Feministische Theologıe im europäischen Kontext« eın Anspruch verbunden, den einzulösen

anderer Formen als der hier vorgestellten bedarrtf. Eın aNnrDucC kKann, ıll nıcht in ine
oberflächliche Bestandsaufnahme abgleıten, bestenfalls zentrale Aspekte und Tendenzen aufzeigen.
Im Interesse einer inhaltlıchen Vertiefung und weıterführenden Ausemandersetzung ware deshalb
ıne Eıngrenzung und Präzisierung des Jjeweılıgen Schwerpunktthemas ratsam dıe für dıe
NnNachsten re geplanten anı Oko-Feminismus (Vol und Frauenkırche (Vol 3) könnten eın
Schriutt auf dem angezeigten Weg seIn.

Münster Katıa Heidemanns

Fulljames, etfer G(0d and Creation In Intercultural Perspective. Dialogzue hetween the Theologıes
of ari Dickson, Pobee, Nyamaıltt, Pannenberg (Studien ZUur nterkulturellen Geschichte des
Christentums 36) eter Lang Verlag Frankfurt aM 1993; 190

In Zeıten zunehmender pluralıstiıscher Betrachtungswelsen und mult1- DZW nterkultureller
Auseinandersetzungen kann uch der theologıische Dıskurs sıch nıcht darauf beschränken, NUuTr ıne
bestimmte Siıchtwelse der glaubensmäßigen und theologischen Sachverhalt: für »salonfähıg«
erklaren und andere, geNAUSO wertvolle Ansıchten auszublenden. Gerade dıe Theologıe vielleicht
noch mehr als andere Wissenschaften braucht dıe pluralıstische Betrachtungsweilse, weiıl dıe
Wahrheit des Wortes Gottes eıt mehr ist, als menschlıche orte erfassen vermögen.

Im vorlıegenden and VersSsuC FULLJAMES, WEeIl europäische arth und Pannenberg) und
dreı afrıkanısche Theologen (den Methodisten Dıckson, den Anglıkaner Pobee und den
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römiısch-katholıischen Theologen Nyamıtı) in einen »interkulturellen Dıialog« miıteinander treien
lassen. Miıttelpunkt ste dıie zentrale rage des Verhältnisses Oott- Diıe elevanz dieser

Frage insbesondere ZU nde des Jahrhunderts wırd VonNn FULLJAMES unter 1e7r7 spekten
betrachtet

Dıe ottesirage im Zusammenhang mıt einer christlıchen Umweltethık.
Das Verhältniıs VON Wıssenschaft und relıg1ösem Glauben
Das Problem der menschlichen Freıiheıit angesichts der Souveränität Gottes
Dıe rage des Bösen 1Im /Zusammenhang mıt dem Glauben eınen gütigen Gott, der

Verantwortung für dıe Schöpfung räg  er Verfasser begınnt mıt einem Einleitungskapıitel, in dem
neben diıesem Fragenkomplex dıie Auswahl der fünf Theologen begründet, iıhre jeweılıgen

Methoden und die besonderen ontexte ihrer Theologıen darstellt
In den Kapıteln D befaßt sıch in eher monographischer Weiılse mıt der Theologıie der fünf

Autoren nter Beıbehaltung einer Gliıederung In 1er Teile werden jeweıls nach einer
kurzen Eınführung, dıe den bıo-biıbliographischen Angaben über dıe Autoren gew1ıdmet ist, dıe
etihoden und dıe wichtigsten Ausführungen der Autoren Z ema Verhältnıis Gott-Welt
referlert. Der vierte abschlıeßende eıl ist Jjeweıls ıne kurze Dıskussion der dargestellten
Ausführungen, dıe sıch Im wesentlichen darauf beschränkt, dıe Auseinandersetzungen anderer
Autoren mıt den ausgewählten fünf I1heologen in Grundzügen wlederzugeben. In en dıesen

Kapiteln nımmt die persönlıche Stellungnahme des Verfassers leider NUur eınen geringeren aum
CIM

Im etzten Kapıtel des Buches faßt FULLJAMES noch eınmal dıe zentralen Ihemen der VOI-

angehenden Kapıtel und nüp daran kurze Reflexionen über »Kontextualisations-
modelle« und den Stellenwer: nterkultureller Perspektiven in der Theologıe.

Angesıchts der rısanz des Ihemas » Verhältnis Gott-Welt« Im Zusammenhang mıt den anfangs
erwähnten 1eT7 spekten, dıe In der heutigen Dıiskussion über den Zustand der Menschheıiıt breıten
Kaum einnehmen, ware ıne eingehende Analyse und Ausemandersetzung mıt den fünf Autoren
wünschenswert BEWESCH. Der Leser vermiıßt pomntierte Aussagen, dıe dıe Problematık der Studie
besser in den Blickwinkel gerückt hätten Das uch hietet dennoch ıne schnelle Informatıon über
dıe behandelten Theologen und empfiehlt sıch er für Lieser: dıe iıne erste Orılentierung suchen.

Kossı TOSSOU

Gimpl, Herbert Volksreligiosität und Pastoral Im andınen eru Zugänge und erspektiven einer
'AaSLTOra. der Volksreligiosität (Dıssertationen, Theologische Reıhe, 60) EOS-Verlag St
Ottilıen 1993:; I1 3573

Den Fokus dieser VON 1992 In Innsbruck vorgelegten Dissertation bılden »dıe
‚gelebte Relıgion« und das ‚pastorale Handeln: der Kırche Im andınen Bereıich Perus« (8) Dabe1
verbinden sıch beım uftor ıne neunjährıge pastorale Erfahrung in Peru mıt einer als »GewI1Ss-
senserforschung« VOoTgeENOMMENCH theoretischen Reflexion dieser PraxIıs, dıe sıch der Seıte
der Armen und für iNne Theolog1e des Volkes engaglert. Dıe Zugänge ZUuU ema Volksreligi0s1ät
werden in verschıedenen Rıchtungen und durchaus ideologiekritisch eromMne Dıe 1C der
Volksreligiosıität in der »Bischofstheologie« des kırchlichen Lehramts (13-73) ırd als Kommunika-
t10NS- und Machtproblem vorgestellt und dıskutiert. DiIe verschiedenen ultur- DZW sozlalwıssen-
schaftlıchen Ansätze ZUT Erforschung der andınen Volksreligiosıität 74-190) werden mıiıt dem 1e]1
referlert, dıe Dıskussıion dıe Perspektiven eiıner astora der Volksreligiosität Im interdiszıplınä-
ICcCH Dıalog verorten und ewahren Dıe historische Überprüfung thematisıert „Kırchliches
Handeln und Volksrelıigiosität in der Geschichte Perus« 1-25 und ält dıe beinahe sprichwört-


